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Berli

Sitttichkcii— und Politik.
’

So oft wir den sittlichenMaßstaban politischeThat-
sachen legen und vom Standpunkte der Moral aus

die Vorgänge der Gegenwart betrachten, so oft »v.rneh-
- men wir den Vorwurf,» daß unsere Anschauung eine be-

schränktesei.
—

«
·· -

.

Wie, rust man uns zu: ist denn die Weltgeschichte
ein Roman, in dem zum Schluß die Tugend siegen
muß? Jst denn Politik ein Geschichtsbüchleiufür die

Jugend, wo das Gute aui Ende belohnt und das Laster
bestkaft wird? Bewegen wir uns denn in derGegenwart
aus einem Gebiet der poetischenGerechtigkeiten, daß Du

auf das Rechtlichteitsgesühlhinweist und von ihm aus

vasGuke auch für politisch haltbar, das Schlechtejür
politisch unhaltbar hinstellst? Wie! fragt man: Sind

nicht Völker zertreten worden in Uebermuth, um sich
niemals wieder zu erheben? Hat denn nicht schon unzäh-

lige Male die Gewalt gesiegtüberdas Recht? Jst nicht

fort, und« fort das zweifelhaftelaunische Glück von
Schlachten die Entscheidungin weltgeschichtlicheuFragen
gewesen, wo vor dem Richterstuhlder Sitcuchteit die

Entscheidung ganz anders hätte ausfallenmüssen?Wozu
also siegst Du den sittlichen Maßstab an Thatsachen, wo

die Sitilichkeit nicht den Ausschlag giebt?'
"

«

Die Einivürse und Fragen sind ernst und wichtig —-

und darum ist es mir um die Antworrnochernster und

wichtiger; denn von der Richtigkeitdieter Antwort hängt
nicht nur die wahre Erkenntnißder Sittlichteitund der

Politik ah, sondern auch die Erkenntnis aller Güter«die

das Leben in Gesellschaftund Familie erheben und ver-

herrlichen. « ,

-

« »

Darum bitte ich Dich, mein treuer Leser, nur heute
mit jenem Ernst zu folgen, den so wichtige Dinge mit

Recht von uns fordern- -

n, Dienstag-,den 16. Dezember
s

1851.

Es ist wahr: die Tyrannen haben ost über die Un-

schuld gesiegt. Wenn Dich dies aber wankend macht in
dem Gefühl Deiner Rechtlichkeit, so frage Dich doch
nur: Wodurch hatte die Tyrannei gesiegt? Hat denn
die Natur die Tyrannen mit so großerLeibesstärkebe-
gabt,- daß sie dadurch allein Länder und Völker unterwer-
fen konnten ihrem Willen, ihrer Habsucht, ihrer Herr-
scherleidenschaft? «

Sicherlich wirst Du hieran mit Nein! antworten-
Du mußt zugestehen, daß wo und wann Tyrannen ge-

«

siegt haben, es nur durch ihren Anhang geschehen ist.
Nun aber, mein ernster Leser, frage ich Dich: Wo

bliebe der Tyrann, wenn Sittlichkeit allgemein wäre?
Wenn das Gefühl der Gerechtigkeitrecht kräftigin der

Brust der meisten Menschen lebte, sowürde der Anhang
der Tyrannei so klein und schwach sein, daß keine Ge-
waltthat gelingen würde, ja, sie würde nicht einmal

versucht werden! Sie wüßte von Vorn herein, daß sie
schmachvollunterliegen utuß., ;

Was also ist die Stütze der Tyrannei? — Sie ist
in der Entsittlichtmg der Menschen, in dem Abstreifen
des·Gerechtigteitsgefühls.—«Wo dagegen ist die Schutz-
wehr gegen Tyrannen, wo die Schutzwehr, die sie nicht
nur ecuwaffnet, sondern gar nicht auf· den Gedanken
kommen läßt, siegen zu wollen? —- Sie liegt in der all-

gemein herrschenden Sittlichkeit.
«

Siehst Du nun auf dem Gebiet der Politik, Gewalt
vor Recht herrschen, so hast Du Ursache, nur der Ent-

sittlichung der Menschheit dieses Unglückzuzuschreiben
Wäre die Entsittiichung nicht, so fändedie Gewalt den

Anhang nicht, der sie zur Herrschaft führt.-—- Jst dies
aber wahr, so mußt Du auch einsehen, daß Du die

Schutzwehrxgegen Gewalt und Ungerechtigkeitvern-ichtest,
wenn Du in solchen Zeiten- die Siltlichkelt Von Dir
abthust.

«

·

-



"

Jm Gegentheil: Du bist verpflichtet,die Stimme der

Gerechtigkeitzu erheben, so laut Du kannst. — Siegt
das Unrecht, so, ist es ein«Beweis, daß esxder Mensch-
heit an innerlicher Moral und Tugend fehlt, und Du

bist verpflichtet: Moral und Tugend zu predigen aller

Orten ; sie zustärkentn allen Gemükhcttdwo« sie schwach
und schwankend werden« Denn mlt ihrer Erstarkung
vernichtest Du das -,--wodurch das Unrecht siegt, Du ver-
nichtest«denAnfangszdes Unrechts und bereitest dem
Recht seinen Sieg v-or«.s

»

Und nun, mein freundlicher Leser, wirst Du nicht
mehr zu denen gehören, die da sagen:1 »Was hat die

Sittlichkeit auf dem Gebiet der Politik zu thun?« son-
dern Du wirst einsehen, daß Sittlichkeit nicht nur Sitt-

lichkeit allein ist, sondern sie ist auch Politik. «

Willst Du daher die politische Geschichteeines Vol-

«kes kennen lernen, so kannst
nicht die sittliche Geschichte dieses Volkes kennst. Willst
Du, die politischen Geschickeeines Volkes im Voraus be-

rechnen, so kannst Du das nicht,- wenn Du nicht den sin-
lichen Standpunkt des Volkes mit in Anschlag bringst.
«--»«Siehst Du ein Volksittlich verfallen, jagt es nach«

"

Gunst, dient es der Selbstsucht, so wird es der herr-
schenden Thrannei nicht widerstehen: es ist sittlich ver-

fallen, es muß politisch verfallen. SiehstDu einVolk

mit,ernsteut Sinn, mit schlichteneinfachen Sitten, mit in-

nerm Gefühljdes Rechts, mit dem Bewußtsein der Tu-

gend geschmückt, so kannst Du sagen: dies Bole kann
heute überwältigt werden ; aber bald wird es sich erheben
und sich befreien.

«

Darum habe-ich oft und wiederholt-auf die Entsin-
lichung der höhern französischenGesellschaft, als auf die

sewige Quelle der Unfreiheit des französischenVolkes,
und nur«-auf die noch unverdorbenen Massen, als

die wahren Retter der Gesellschaft hingewiesen, welche
man jetzt«schmäht,um Gewaltthaten zu beschönigen,-

Manhat oft von der politischen Reife des französi-
schen·«undvon der politischen Unreife des deutschenVol-,

Es ist wahr, wenn die Frucht dieser«kes gesprochen.
Reise in den Revolutionen liegt, so steht das französische

Volkunvergleichlich höher als-das deutsche;·wenn aber

die Frucht nicht in den Revolutionen,sondern in dem

Segen der Revolutionen liegt, so ist das französischeVolk

zehnmalunreifer als das deutsche.
. Jndem ich dieses lehrreicheThema·.in der Folge wie-

der aufzunehmen gedente, will ich heute nur«mit einem

Beispiel schließen:
-

Was in Frankreich in den« jüngsten-Tagen geschah,
ist vor einem Jahre in Kurhessen geschehen. —- Und

was war die Folge?l Der Gewalthaber inFrankreich
wird umdrängt vonkStellenjägern, Heuchlern, Abenteu-

rern, Jesuiten Und Glückspilzender sogenannten höhern
Gesellschaft des politisch reifen Frankreich; denn er fand
Diener seiner Hettschfucht ,Die hessische Regierung
mußte das Land verlassen und erst von fremden Trup-
pen zurückgebrachtwerden, weil alle Diener im Militair
und Civil demDienst versagten.—-

.

«

«

»Ist-das große-Frankreichoder das kleine Kurhessen
politisch reiner-—- Gewiß, Du nimmst jetzt mit mir

Du das nicht, wenn Du-

. thek u) A.:

den Bericht über die Wirksamkeit derselben.
»

Dsm

überein: Kuthessm ist politischreifen denn es ist stet-
lirh reifen ,

« .

.

Sittlichkeit ist zugleicheine
f

'

V 1kgi
phätt-ichsTugend eines

relm o e .
.

»

,

«·Werlin, den 15. Dezember.
— Jn der heutigen Sitzung des-«I- KAMZMVwurden zwei

Anträge eingebracht, welcheder Kommissionfur die Gemeinde-
ordnung überwiesenwurden. Der erste Antrag von Denzin
und Gen. lautet: »Die Kammer wolle beschließen-an die Kö-

,nigliche Staats-Regierung den Antrag zu stellen: »denRam-
mern alsbald einen Gesetz-Entwurf über eine desinttwe Freis-
Ordnung vorzulegen, damit-derselbe noch in gegentvarnger
Sitzungs-Periode von den Kammernberathem auf dem ver-
fassungsmäßigenWege zum Gesetz erhoben und gleichzeitigmit

der Gemeinde-Ordnung eingeführtwerden konne.« Er wurde
von der Rechten Unterstützt. Den zweiten Antrag unterstützte
die Linke, er lautet: »Die Staatsregierung wolle den Kamme-m
»die ihnen zur Kenntnißnahine-vorläufigmitgetheilten Vorlagen
über eine neue Kreis- und Provinzial-Ordnung, die nach der

Absichtder Staatsregierung an die Stelle vom 1l. treten sol-
len — schon jetzt als Gesetzvorlagen ztir Berathung und Be-

schlußnahmezustellen.«
—- Hr. v. Manteuffel

in Brillanten erhalten.
— Der Verein für das Wohl der arbeitenden Klassenhat

gestern eine Versammlung abgehalten, behufs der Errichtung
von sogenannten —-·Kinderkkippenfür die einzelnen Stadttheile.
Jn diesen Instituten sollen ganz junge Kinder von armen Leu-
ten der Pflege von Wärterinnens« anvertraut werden. Der Ver-

eiztgedenttschonzu Neujahr die erste derartige Krippe zu er-

rt en. .

-——»JmFriedrich - Wilhelmstädtischen Theater wird
am Mittwoch der Ameritaner Lewis mit seinem Sohn in den

Zwischenaktengastiren. Die itarischenSpiele der Beiden sollen
nach den Berichten der englischen, französischenund italienischen
Blätter alles bisher in diesem Genre Gesehene übertreffen.

si- Die Equipage des Prinzen und der Prinzessin Colibri,
,bestehend in einer kleinen, zierlichgebauten Droschke, mit einem

davor gespannten Ponny, wurde heute Mittag unter großem
Zulauf der Straßenjugend durch die-Stadt gefahren-

17Auch der CommunalHLehrenVerein hat die JUSMVUVUW
thek von Ferdinand Schmidt und einige andere Schriften des-
selben Verfassers von städtischenSchulbehördenzuSchulprä-
mien empfohlen. Aber auch in anderen Kreier finden diese
Schriften Anerkennung. Der Professor F. Hi VVU dkt Hagen
sagt in einem Vorworte zum dritten Bande der Jugendbiblio-

»Der Verfasser hat sich schon durch eine Reihe
von lehrreichen,volksmäßigenSchriften aus verschiedenenZeit-
altern bekannt gemacht, so daß,er keinesweges einer Einführung
und Empfehlung bedarf. Nur in Bezug auf "vorliegendes
Büchleinaus der christlich-ritterlichenZeit; welche hier der Ver-

fasser zum ersten Male berührt, bezeuge ich gem, daß derselbe
auch auf diesem Gebiete sich ais kundiger und gewandter
Schriftsteller bewährt und in einer anziehetldetl und zeitgetrett

hat vom Sultan den Nischanorden

— dargestellten Geschichtevon jenem schönenJugendaiteuder Cha-
Qstenheitlebhaft-unterhält und angenehm belehrt.« »-

. f Jn einer am 8. d. abgehaltenen Generalversammlung
ides hiesigen katholischenVincenzvereins, unter Vorsitz VksVice-

präsidenten, Generaldjrektors v. Olfers, erstatteten W Unitltken
Präsidenten der hier bestehenden fünf ConferenzeU Esseszkkmsimk ges,
hören im Ganzen "189 Mitglieder au, und zwar 106 thätige
und 83 Beitragende-; vom l. Juli bis 30.Nov. d. J. wurden

·

67 Familien mit 183.Thcm. n« Sar- 6 Pf- Untertdun ver

Kassenbestanddes gesammten Vineettzvstsknsbetrugzu Anfang



d. M. 423 Thlr. 17 Sar. 4 Pf- «—— Drei-katholischeSonn-
tagsschulen mit 50 bis 60 Schülern sind eröffnet, ebenso eine

Volksbibliothek mit c. 300 Banden ,

»

kf
Die

stsJieitergesellschaftdes Hen. Renz, zum Theil neu

U Wirk- i hier bereits ein etrosseUY.

—

Wien, 14. Dec, Der ggyßbiitannischeGesandteGraf West-
moreland hatte gestern seine Vorstellungbei dein Kaiser.—-
Die »Mokgenpost«ist wegen eines ungünstigenArtikels gegen
Louis quokeon für 8 Tage fuspendirt worden.

Kossukhsz Schwestern wurden aus Pesth vor kur-

zem k)ier-gefängxichelll»gebi.;achi·. . sz

Die heutige ,,Wiener»Zeitung«bringt die Errichtung eines

großen fesdäkztgchgi
Instituts in Wien. (Tel. Dep.)

«

I c c «

kreteqkpksuPsZäsidentewzDas erste beauftragt die berathendeCom-
mifsion mit Aufstellung des bevorstehenden Stinimergebniffes,
fowiesmit den Funktionen des Staatsratheszsie ist berufen,
ihre Aiisicht über die in gesetzgeberischenAngelegenheiten ihr
vom Präsidentenunterbreiteten Gesetzesvorschlägezu äußern.
Borsihender ist der Ptäsident der Republik, Stellpertreterdes-
selben Baroche. —- Das zweite Dekret autorisirtdie Regierung
zur Erhebung der Steuern und Staatseinkünftebis zum l.

April 1852 und eröffnet dem· Finanzniinister einen·proviso»ri-
schen Credit auf das Budget von 1852. — Das dritte verfiigt
eine Verbindung der verschiedenen-Pariser Bahiihöfe.

Der Divisionsgeneral Harispe, so wie derDivisionsgeneral
Vaillant, der die Operationen der Belagerung von Rom geleitet
hat, sind zu Marschällenvon Frankreich ernannt worden. Der
General Randoii ist zum Genei«al-Gouverneur von Algerien
ernannt worden. —- Der Kriegsministerhat an die komman-

direnden Generale der 17 MilitärbezirkefolgendeDepeschege-

richtet: ,,Aller bewaffneter Ausstandhat in Paris durchkräf-
tiges Einschreiten aufgehört. Dieselbe Energie wird uberall die-

selben Wirkungen haben. Banden, die-Plünderung, Brand und
»

Nothzucht im Gefalgehabem stellen’sichselbstaußerhalb des
«

Gesetzes. Mit ihnen parlameniirt man nicht und fordertspsie
nicht ans: man greift sie an und Iagt sie·a»useinander.Alles

was widersteht, muß im Namen der Gesellschaft in Nothwehr-
«

zustand erschosseii werden« . « .

Der Minister des Jniiern hat-alle Beamten seines Ministe-
riums entlasseii,'die im Jahre 18218 in die Verwaltungeinge-

treten wareii.
—- Die Pariser Journale»hatten die Tage·der

Krisis benutzt,——.um sichvon dem Unterzeichnungsgesetzefrei zu
machen. Die Gerichts-Behörde-hat heute im ,,Moniteiir«eine

Warnung dagegen eiiirückeii lassen. -Die ,,Opin.ion publiqiie«,.
die »Presse«,die- »Univn«und der »Corsaire«stndheute·wieder

erschienen. Girardiii’erklärt-in Zukunft der»Red»a»ction»der

Presse vollkommen fremd bleiben zu wollen. « Die Eigenthniner
der Presse haben Perodeaiid zum Hauptredakteur an die Stelle

des Hin. Girardiii ernannt. «

.

Jn Bezug auf die Verfassung- WelcheL»oui»sNapoleonden
Franzosen zu oetiohiren gedenktund die vielleichtnoch iii die-

sem Jahre veröffentlichtwird, meldetein gewöhnlichgut unter-

richteter Correspoiidentder .,JUd0l3MdAMe-«daß die gesetzge-
bende Versammlung vom Seiiate erwähltwerden«solle und zwar
nach einer Candidatenliste von. drei Namen sur-jede Deputirten-

stelle. Diese drei Candidaten sollen nach dein bekannten indi-

rektenWahlmodus vom·Volke ernannt werden. Neben.dieser
Verfassunggedenkt Louis Vapoleonauch die organischenGe-

etze zu decretiren. Daß dieBestimmungenuber die Presse da-
von nicht ausgeschkvssenseinwerden,liegt auf derHand, Em-
zelne Ansichtengehendahin, daßdieCensur wiederfeingefuhkt
Und auf das Strengste ausgeubt werden solle, eine andere

Meinung hält die Annahme folgenderPunktesur bevorstehend:
l) Cautionen von 200,000 Fr. bis «i00,000 Fr.; 2) Recht
M Behörde, das Blatt noch vor erfolgieinlli·theil»zususpen-
direnz s) Entsetzung eines besonderen Ejiibiiiialssur Preßvep
gehen, deren es drei Hauptartengeben zoll. Es wird namlich

Der ,,Moniteur« enthält drei neue De-
,

"

legende Einkommensteuer zu decken.

als Hauptpreßvergehenangesehen: 1) wenn wandten-diesem
der Regierung discutirt, 21 wenn man Personen beleidigt«;-

«

Inn
man gegen die Moral, die Religion und das Eigenthum

reibt.
«

"

Auch einneues Gemeindegesetzsoll im Anzuge sein. .Die
Gemeinden, welche die jetzige Gesetzgebung in Bezug aus die

Verwaltung ihrer Finanzen stark bevormundet, werden in die-
sem Punkte vollkommene Freiheit erhalten, in jeder andern Be-

ziehung dagegen sollen siesdie ihnen bis jetztzustehenden Rechte,
soweit sie die Verwaltung, die Justiz, die Polizei, die öffentlichen
Wege ic. betreffen, verlieren. Der durch das allgemeineStimm-

recht erwählteMaire«« wird demnach nur über das Gemeinde-
«

budget zu verfügenhaben, während ein Polizei-Beamter alles

Uebrige leiten soll. —- Neben diesen und ähnlichen«nenenGe-
setzen ist noch immer von Beschlüssendie Rede, welchegeeignet
wären, die Sympathieen des Volkes Lonis Napoleon zuzufüh-
ren. Abschasfung der Getränksteiier und des Oetroi ist und
bleibt die Hauptmaßregehvon der man sich im Elhseåewunder-
bare Wirkungen verspricht. - Den Ausfall bei den Einnahmen
gedenkt man durch eine namentlich den Wohlhabenden aufzuri-

Von anderer Seite wird
versichert, Foiild wolle, um das immer drohender-werdende De-
sicit zu decken, einen Steueraufschlag von 12 Cent. anordiien

FeiIdzwar gleich nach Veröffentlichungdes AbstimmungsLRes
u tats.

« "
"

Louis Napoleon soll auch den Fall, daß er erschossenwürde,
bereits vorgesehen und zu dem Zweck eine Einsetzung des Ge-
heimen Raths der 5 Generale, von dem bereits die Rede wars

beschlossenhaben. Diese fünf Männer würden dann Xnatürlich
zur Sicherung der ,,Ordnung,« die allerstrengsteiiMaßregeln
ergreifenund nöthigenfallsdie Orleans zurückrufenl ,

Die Haltung, welche die Legitiiiiistenbei der Abstimmung
zu beobachten gedenken, ist wohl noch nicht fest beschlossen.
Wahrscheinlich werden sie sich des Votuiiis enthalten; sie gehen
dabei von der-Ansicht aus, Louis Napoleon werde so arg wirths
schaften, wie das legitime Königsthum es niemals gethan-habe,
so daß die Zurückführung-desselbenendlich vom ganzen-Volke
als eine Bürgschaft gegen den krassestenDespotisniussehnlichst
werde herbeigewünschtwerden.

«
«

»

«

Die Arrestationen dauern noch immer fort; es genügt,daß
man auf der Straße eine laute Aeiißerungthut, uui eingeste’t
zii werden« Augenblicklichsind noch 600 aus politischenGrün-
den in den letztenTagen Verhaftete im Gefängniß. — Ca-

vaignac ist noch»immer mit den übrigenGenerälen in Ham.
.Es ist davon die Rede, daß man ihn nächstensin Freiheit se en
wolle, unter welchen Bedingungen, darüber verlautet indeer
nichts Näheresz von anderer Seite wird versichert, der General -

habe bereits einen Paß nach Amsterdam, den das Elysöeihm
habe ziisenden lassen, abgelehnt, und bestehedarauf, nicht allein,
sondern nur in- Gemeinschaftmit den Uebrigen das Gefängniß
zu verlassen. Alle diese sich widersprechendenAngaben scheinen
übrigens erfundennnd nichts als der Ausdruck der Schwierig-
keiten zu sein, welche dieser Mann dem. Elysiåe selbst als Ge-
fangener noch bereitet. —- Von Frau v. Girardin (Delphine
Gan) erzähltman folgende Anekdotc. Bekanntlich hatte Gi-
rardiii die Abgeordneten der Linken in seine Wohnungzii einer
Versammlung geladen. Als diejenigen, welche dieser Aufforde-
rung Folge leistetenzanlangten, trafen sie nur Frau v«.Girar-
din, die iu ihnen nichtssagte- als: »Da die Ereignissehie zu

tkdiesemPunkte gediehen sind, können die Abgeordnetendes Vol-
kes nichts mehr thun, als ihre Visitenkarten ausdieBajonnette
der Soldaten stecken!«—-—— Noch eine andere Frau-erregt augen-
blicklichdas öffentlicheInteresse durch die vielfachen Leiden,
von denen sie in der letztenZeit betroffen worden ist, und du’r
die Energie und würdevolle Hingebung, mit der sie dieselben
erträgt. Es ist »Mad.Victor Hug«.. Ihrev zwei Söhne sind
seit geraiimer Zeit wegen Preßvergehenim Gefängniß,und ihr
Mann gehört zu den Abgeordneten,welche in der Nacht zum



2- Dezemberverhaftet werden sollten«Vorsichtiger als die

Uebrigen, hatte er nicht zu Hause geschlafen, und als die Po-
lizei-Agentengegen 4 Uhr Morgens ankamen, fanden sie nur

seine Gattin. Auf die Nachricht, daß ihr Mann verhaftet wer-

den solle, gerieth diese Frau, welche alle Welt wegen ihrer
Sanftmuth, ihrer Güte, ihrer Ergebung·,wegen aller Tugen-
den desHerzens und aller edlen Eigenschaften des Gemüthes

ehrt und hochachtet, in eine an Wahnsinngrenzende Aufregung,
in der sie den Polizeibeamten mit den heftigsten Vorwürfen
und Beschuldigungenüberschüttete.Diese leidenschaftlicheScene

dauerte, bis die Agenten«sich,ohne ihren Auftrag erfüllt zu

haben, wieder entfernten. Viktor Hugo hat natürlich seit der

Zeit fein Haus nicht wieder betreten, wohnte aber den Sitzun-
gen bei,· welche die Linke bald dort, bald hier hielt. Während
diefer Tage der Angst und des Schreckens mußte Mad. Victor

Hugo jeden Augenblick für die Freiheit, für das Leben ihres
Gatten fürchten;diese sonst so zurückhaltende,so sanfte Frau
legte hierbei Proben einer außergewöhnlichenEnergie ab. Des

Nachts blieb sie von Mitternacht bis zum Morgen«in einem

Winkel der Straße, in welcherdie Linke zusammenform,um we-

nigstens flüchtigihren Gatten zu sehen, und als man ihr wäh-
rend des Kampfes am 4. Dezbr. die unbegründeteNachricht
brachte; er sei auf der Barrikade gefallen, hörte sie die Scheel-
kensbotschaft ohne zu erblassen an und pries das Schicksal
ihres Gatten, dem es vergönnt worden, als Märtyrer für die

. Freiheit zu sterben.»
Die Bank hat dem Schatz die 25 Millionenietzt ausge-

zahlt, welcheden Rest der von ihr übernommenen Anleihe von

75 Millionen ausmachen.
«

Louis Napoleon vergrößertfeine militarifche Umgebung bek
»ideutend;alle Armee-Abth«eilungenohne Ausnahme werden von

jetzt an in den Vorzimmern des Elysee vertreten sein. ·- Der

«,,Moniteur« giebt die Zahl des Verlustes der Armee m den

Tagen des 3., 4., 5. und 6. Deeember in folgender Weise an:

"25 Todte, darunter ein Osfizierund 184 Verwundete, darunter

17 Ofsiziere. ·

·

Die öffentlicheAufmerksamkeitist augenblicklichin hohem
Grade aufdie aus den Provinzeu eingehenden Nachrichten ge-

richtetz die Aufstände sind jedenfalls bedeutender, als die offe-
iöfe Presse anfänglichglauben machen wollte. Der Ausstand
imDromesDepartement ist unterdrückt,die Zahl der Gefalleneu
sehr beträchtlich.

«·
-

«

Paris, 13. December. Jn Algier wurde der Staatssireich
am 7. Abends bekannt; sofort erklärte General Pelissier Algerien

»

in Belagerungszustand.— Der Brigade-General Chadeysson
hat das ihm übertragene Kommendo im insurgirtenDeparte-
ment der Ruder-Alpen ausgefchlagenz er, wird m Folge dessen

«

seinen Abschiednehmen müssen. — Jn einem Briefe an das«

,,Pahs« erklärt Leon Faucher, daß er- sich nicht aus. Frankreich
entfernt habe, auch nicht einmal Willens sei, Paris zu verlas-
sen. — Die Volksvertreter Creton, Duvergier des Hauranne,

.J. de Lasiehrie, Chambolle und Anglade sind aus dem Ge-

fängniß entlassen worden. Viele in-den Tagen des Kampfes
Berhaftete wurden aus den städtischenGefangnissen in die Forts
gebracht. Die Militärlommifsionist heute Morgen im Justiz-
Palast zusammengetreten-

Wie das »Pays« meldet, soll heute Morgen im Stadttheil
du Tempke eitlegeheimeGesellschaft,welchesichfür einen Wohl-
thätigkeitsveremausgab und von einem Arzt und einem Apo-

theker geleitetwurde, entdeckt worden sein. Ein Polizeikommist
far·,"der Nachricht von derselben erhalten hattek übersiel mit

«

einer großenZahl»vonAgenten ein Lokal in der Straße Mes-

lah, in welchem die Mitglieder der Gesellschaft,sworunter sechs
der«angesehenstenPersonen des Stadttheils, versammelt waren.

-

Die Anwesenden wurden verhaftet nnd die vorgefundenen
Schriften,Broschürenec. mit Beschlag belegt.

Verlag von Theodor Heytnaum
"

Hierzu eine Beilage.

Ein legitimistischesDevartementsblathdie ,,Bretagne«ver-

öffentlichtFolgendes: »HV-«V- Montalembert ermächtigtuns

in einem Briefe vom 8. Dec. zu erklären, daß das Comitå
der Zwölf, welches in Frankreichdie Interessen des Grafen
v. Chambord (HeinrichV«) Vettrltti feinenCorrefvondentenan-

empfohlen hat, bei der Abstimmung anp20. keine dem Pra-
sidenten feindliche Stimme abzugeben. He. v. Fal-
louv hat ihm diese Mittheilunggemacht Und hinzugefügt,daß
seine Partei sich entschlossenhabe, die syäematifch feind-
felige Stellung, welche sie 18 Jahre lang gegen
LudwigPhilipp inne gehabt, nicht von Neuem ein-

zunehmen-« —- Es ist jedoch vorauszusehen, daß die ent-

schieden legitimisiischePartei, welche schon in der National-

.Versannulung sich- von den gemäßigtenLegitimisten trennte,
diesem fchwächlichenBeschlüssenicht beitreten und in ihrer op-
positionellen Stellung beharren werde.

f«Unterden Entlassungsgefuchen ist das des Hrn. Alexander

Thomas,- Redakteurs des »Journal des Debats«, der ,,Revue
des deur Mondes-O besonders beachtenswerth. Derselbe war zu
gleicherZeit Professor am Versailler Lhceum und richtete an

den Neetor der Akademie ein Schreiben, in welchem es heißt:
Es ist inir unmöglich,den Lehrstuhl, welcher mir im Lhceum
anvertraut ist, länger zu behalten. Der Unterricht inder Ge-

schichteist nichts, wenn der Lehrer ihm nicht dazu benutzt, um

- in dem Geift der Jugend das Gefühl für Recht und Gerech-
tigkeit zu wecken und zu nähren. Als Professor des Staats,
zuseiner Zeit, wo der Staat nur auf Ufurpation, Lüge und

Gewaltthätigteitberuht, bin ich nicht-mehr in der Lage, Recht
und Gerechtigkeit zu lehren.«

·

«

«

Das Elrysee hat gesiegt und es kann nicht ausfallen, wenn

sich jetzt die Trabanten desselben in die Beute theilen." Herr
Veron, der Eigenthümer des »Constitutionel«, der zukünftige
Seuator, ver-sorgt alle seine Mitarbeiter mit fetten Pfründen;
einer derselbenist Conservatoreiner Bibliothek,ein anderer Bi-

bliothekaran derselben geworden.
Die Nachrichtenaus den Provinzen lauten wenig tröstlich

für die Negierungz wenn ihr auch fürs erste der Sieg bleibt,»
so—kann sie sich doch nicht verhehlen, daß die Stimmung, na-

mentlichim Süden, eine für sie unheilschwangereist·

Verantwortlicher Rctakteum Hermann Holdheim, in Berlin·

que ntonl de Paris.
»HeuteDienstag:Kaäollkj
Söhulpfcrchgeritten von Herrn

» sing -7 Unk. Kasseneköknmng its Ums.

Der Weihnachts- Bazar de-
.

· Gewerbehalle
sim DiorammGebäude des Herrn Gropius

von Morgens 10 bis Abends 9l Uhr geöffnet. Entrd-5 fgrs
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Zur unterhatmng Waa-

ren-Lotterie, von 6 Uhr ab Coneert. Passe partouts Pko -Pers.
l thlr. Familienbillets für 6 Personen 15 fgr. Letztere nur

an Wochentagen gültig, sind im Büreau (Diorama) zu haben.

Krügcrs Kaffeehaus, Gartenste. 10.»Heute Dienstag-:
Der Leibeigene, oder: Jsidor u.'Olga-«M5 Akt-m —

«
Druck von Wetter in Berlin,

Kommandanteustr. 7.



Beilage zu Nr; 292. der Urwähler -«Zeirung..

.

Dienstag, den 16. Dezember 1851.

Förfter’s Solon, Freedrcchsstr.«112.
Heute Dienste-a- MI 16s DecemberVorstellunkgDas malerifcbe u. romantefche Nhem and.

Preise der Plätzet Mittellvge15sgr., Seitenloge 10 sgr.,
Saloet 5 sgr., Ganer Y- fgr. Kassenöfsnung6 Uhr. Anfang
7 uhr. Kahleis Lngff

Kellner’s Horch Taubenstr. «Nr.««1·6:
Humoristisch- gemüthliche

Weihn.-Ausstellung i- ts Weyl
Geöffnet täglich. An Sonn- u. Festtagen von 4——10 Uhr;
an Wochentagen von 5 bis 10 Uhr.

"

Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte.
Programme an der Kasse gratioT

Heute Dienstag, den 16. d., Abdo. 8 Uhr, sindet im Loealedes

Hrn.Bratscheck,Brunttettstr.17., General-Versamml. des Dar-

lehnwKassemVereinsdes 101. Bezirks statt. Der Vorstand.

Mittwoch,den l7., findet das letzte diesjährigeGänseaus-

chiebenbei mir statt. Jeftram am Kreuz-bqu
Seidene Regenschirmevon 2k Thlr., baumw. Regenschirme

v. 20 Sgr. an Sonnensch. vorräth.-Reparat. u. neue Bezuge
- fert· billig die Fabrik, Markgrafenstr. 83., 2 Tr. Nehage.

E. Mäller’s Wechnaehtsausverkauf
Leipzig-kein 96. Baukasten knallen Großen, elegante«Puppen-
stubem Füchzkb Kochöfem fo »wiesämmtlichefeine und ordinäre

Spielwaaren u. Gesellschaftsfpiele und Trommeln von 25 sgr. an.

Wd fl. Ladenspind mit Schiebefenster-soll Umstäkldehalber
sofort billkg verkauft werden,ebenfalls die vorhandene Leibwäsche
nebst wolleUM Stoffen m Resten, Molkenm. 13 im Wäscheladen.

AufD·Hotzplatzev.F.Pippo,Charlot.str. 11., werd. alleSort. Brenn-
«

hölzer,in Klob.u.«k«le»mgeh.,Torf, Stetn-u.Holzkohlenz. bill.Preife
Nrkaufz bester krafttgerKoaks pr. Tonne 2723sgr. frei in’s Haus gel.
’.tkommandantenstt-47s stehensehr gut gearb. Näh-Tische-z.Verkauf.

bets in allen Farben 15 Sgr. n. 171 S k·

ZPVYHSsehr feiner Qualität 734 u. 8 Sgä
g

Mixed Luftre H Ser-- schwarzCamlott 6 Sgk.,
stark geerbeneteNapolctarns III-, 4 n. 5 Sgr., u. an-

dere wollene Stqffe ebenso bllllg werden bestens empfohlen.
Isid. Machs,

MarksmfenstksSc, Ecke der Leipzigerstr.

» isephirdltsollebester Qualität an en brillantestenFarben Te Lotl 2 S r.,

schwarz»undtvetß
2 Sgts 3 Pf» Mooswolle 2 sgr.,-gEf»

sow. Brtllatttwlklle3 Sgrs 9 Pf-- guteStrickwolle zu den billigsten
Preisen. Frtedtschsstr.?5·-2 Tr» nahe der Bett-me b.Koch.
Wiga.vd’s.AtelIeVf··r Pracht-Lichtlein« und
Photographten,»Unter»»et:Linden Nr. 65 (vormali
LeipzigerStr.) tft tagllch Im tedet Witterung von 10 bis 3 Uhr
zur Aufnahmeder Pvtttmts geöffnet.

—
,

·

Zu Weihnachten
sollenwohlfeil verkauft werden:

I Neueste Damen-
Mäntel u. Bonrnous
e s, 6- 7, 8 u— 10 thr» neuest- -

Jucken für Damen
z. Iz- thlr., 1 thlr. 25 sgr. u. 2 thlr. 10 sgr., ganz lange
Säcke u. Kasawaiten It Y- thlr., 2 thlr. 25 sgr. u. Fthln

io fürjnngeMäds
chen Kinder·:»Män-
tel, Bonrnous«·Jäck-
ehen Für
Herrennoble fertige

Westensi Is
nnd 23 thlr.

m ] 5
»

Herren-Hal»stüerir , 2,2- fgr.,1thlr.10f r.u.2tklk.5 r·

; Westen-Sacke Es 10, 15, 25 sgr., 1 thlr. u· 1 Zur.5 sg)r.Für

KnabenfertigWesten
ä 20, 25 sgr., l tblr. u. l tllr. 10 s -

Tweens und Säcke sehr billig) Ur« Knaben Hosen,

bei M. S. Hanff, Landsbergetstrs67se

Ecked.Kurzenstmße

2 ihres——

« 1

.-——————————-

DieHandlungeftrLL
- 20 sgr., bei Abnahme von 4 Tonnen zU 2615fgt· freivor’sBang.

Zwei Schlaf-Zellenp. f. Schuhmacher b« Seil-H Zimmerflr.22.



Ungarefehe Mantel
eMpfehlevvon 9Z Thit. an

«

J Gebrüder Les-instan-
Fsssdrschssirs III-res-

.

»

«

Fortsetzung-even .

Ausverkaus zuriickgesetzterStiele-,
reien in meinem Engros-Lager Heiligegeistftr.22. l. Tr. -

Dis außerordentlichbilligen Preise
sind an jedem Stück mit Zahlen Vermerkt.

. B. Sommerfeld.

himchts este ,-..

empfehle ich Tufchkaften aller Art, gewöhnlevon ZZ Sgr.
:: an, bis zusden feinsten, mit 18 bunten chinesischenFarben,

«

z: a 5 und 6 Thit. das Stück; ferner unächtes Blattgold -

- und Silber (Goldschaum) für Wiederverkäufer billigst in
«

klkgroßem und kleinem Format.
Carl Altmann,

Farben-Handlung, -»

Französischr- n. Charlotteusir.-Ecke.

Agrippma. «-
s

See-, Land- u. Fluß-Versicherungs-
Gesellschaft zu Koln a. Rh.
Grund-Kapital .1,000«,000 Fhlw

GenerabAgentuu zu Berlin.
»Diesedurch ihre Garantiemittel ausgezeichnete—- vom Pu-

blikum auf das VortheilhaftefteaufgenommeueGesellschaftfährt
fort, zu den mäßigstenPrämien die Bedürfnisseder Transport-
Versicherungin einer bisher von keiner zweitenGesellschaftge-

»übten.Weisezu befriedigen— nnd ihren Versicherten durchGe-
.Zneral- nnd Abonnements-Polieen alle möglichenErleichterungen
kzu gewähren. -

-

"Sowohldie Gesellschaftals wir werden bestrebt bleiben dem

-,»··unsso-vielseitig entgegen gebrachten Vertrauen allseitig dau-

—-skend-zuentsprechen. Jndem wir die Anstalt und uns dem

«iWohlwollendes Publikums empfehlen, bevorworten wir, daß
sowohl durch uns selbst, in unserem Comtoir, als durch alle zu
unserer Verwaltung ressortirenden Hauptagenturen der« Provinzen

. Pommern, Posen, Brandenburg nnd Mecklenburg die Versiche-
rungen vollgiiltig abgeschlossenwerden.

I. F. Puppe sc Co» Neue Friedrichsstr. 37.
A

Geübte Holz-Vildhauergeh.sind. dauernde Besch»Zigelstk.23. p.

1 Tischlerlehrlingwird verlangt, Blumenstkafe Nr» 4·
Dr. Werner wohnt jetzt Könipuzckerstmßt76, Ecke m

Brückenstraße. .

ConeessionirtesInstitut für

Schnell-Schönschreiben-

des Calligraphen I. Spieß, Neue Friedrichsstn76a., l Tr.
Neue Lehr-Curse für Herren u. Damen-— Geschäftsleutekön-
nen auch Abends bis 9 Uhr Theil nehmen.

—- Es wird Je-
dem in 15 bis 20 Lehrstunden eine 4überraschendschöneeeund

freiere Handschrift garantirn
sz

- Prjx annuel de CS JOHN-le

be qui parait ious les mercredjssdlsst
. aveo 52 kavures de mo es

Gazette des TOUWAUXo Th1k., igetext-e s 91114 Thlr.

»
francalss 0n s’a"bonne Er toutes les librais

RHJZYH-pqyClzspBrancsosz kjes St allx bukcällx des poste-
.

de l’Allemagnc-.
Leipzig« Bussmzsktnels,södjteuk.

Von dem beliebten und weltbetannten Kinderbuche:

DE Der Tolpatsch M
f

oder
·

Kinder,
— Eine

nehmt ein lehrreiche

,
· »

Geschichte
Buspæl ·

mit lustigen
dran! bunten

.

»

» Preis 15 Sgr. ·

haben wir so eben eine frischeSendung ans Leipzig erhalten.
Durch seinen drolligen Jnhalt wird dieses originelle Buch bei

gesammten Kinderwelt stets einen Stein im Brette haben und

von Knaben und Mädchengern gelesen werden, weshalb wir

es namentlich zu Festgefchenken dring. empfehlen.
Wir halten den Tolpatsch sowie fdie übrigen modernen

Kinderfchriften aus dens Verlage von-C. W. Naumburg in

Leipzig jederzeitauf unserem Lager vorräthig. x»

’

Berlin, den 15. Deiember 1851.

»K. W. Kritger’s Buchhandl.
·

« sPofisiraße 21.)

Berichtigung. Jn der Anseige von Hrn. Range in Nr. 291.

muß es heißem Kochzuckek für 3 sgk. anstatt 2 sgr.

Tasso und Ariost übersetztvon Gries.
« Jn der Weidmaun’schen Buchhandlung in Leipzig find so eben erschienenund in allen Buchhandluugen zU sinken

(in Berlin bei I. Springer): ,

Torqnato Tasso’s .

Befreites Jerusalem;
, Uebersetzt

«- Je De Gricso
z AchteZsiage

—

Taschenfvrmazfs Zwei Bändchen.
Preis des Bandchensr 10 Sgr.
Der hohe Werth dieser Uebersetzungenhat längst die«verdiente Anerkennung gefunden,

Preis dieserneuen Ausgaben wird denselben auch ferner die allgemeinsteVerbreitung verschaffen.

LodovicoAriosto’s

Rasender Roland. sp
. Uebersetzt

,
x Von

.

«

J..«D. Grres.
«

- Achte Antrages
Tafchenformat. FünfBändchen—

Preis des Bändchcnsr lq Sgr«
·

,

und der außerordentlichbillige

»
.

I

s-«
i


